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wachsenden Qualifikation und Lei
stung der Werktätigen schrittweise er
höht. Durch sozialpolitische Maßnah
men wurden diese A. mehrfach ange
hoben, und die Mindestlohngrenze 
wurde heraufgesetzt. Durch den Ge
meinsamen Beschluß des ZK der 
SED, des Bundesvorstandes des 
FDGB und des Ministerrates der 
DDR vom 27. 5. 1976 beträgt der 
Mindest-A. seit dem 1. 10. 1976 für 
vollbeschäftigte Arbeiter und Ange
stellte 400,- M. Die Geldform des 
A. ermöglicht es, den Anteil jedes 
Werktätigen an der individuellen 
Konsumtion differenziert, in Abhän
gigkeit von den Ergebnissen seiner 
Arbeit, zu bestimmen. Jeder Werk
tätige hat das Recht auf gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit. Der A. wirkt als 
ökonomischer Hebel für die Entwick
lung der sozialistischen Produktion 
und die Erziehung des sozialistischen 
Menschen, indem er die persönlichen 
materiellen Interessen der Werktäti
gen mit den gesellschaftlichen Erfor
dernissen verbindet, auf die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität und die Er
höhung der Qualität der Erzeugnisse 
sowie auf die Senkung der Selbst
kosten orientiert, die Qualifikation 
der Arbeitskräfte fördert, die Arbeits
kräftelenkung unterstützt und der 
Festigung der sozialistischen Arbeits
moral und der Entwicklung des sozia
listischen Bewußtseins dient. Das 
Lohnsystem ist Ausdruck der staat
lich gelenkten, planmäßigen und ein
heitlichen Durchsetzung der Vertei
lung nach der Arbeitsleistung (-»- Ge
setz der Verteilung nach der Arbeits
leistung). Grundlagen dafür sind das 
-*■ Tarif system, die Arbeitsklassifizie
rung, die Arbeitsnormung sowie die 
Lohnformen. Die Höhe des A. wird 
durch die individuelle Arbeitsleistung 
des Werktätigen wie auch durch das 
Niveau der gesellschaftlichen Arbeits
produktivität bestimmt.

Arbeitslosigkeit: für den Kapitalis
mus typische Erscheinung des Man
gels an Erwerbsmöglichkeiten für

einen Teil der Werktätigen, die vor 
allem mit dem Charakter der Arbeits
kraft alsWare zusammenhängt. DieA. 
wird durch das Wirken ökonomischer 
Gesetze des Kapitalismus hervorge
rufen. Im Prozeß der kapitalistischen 
Akkumulation geht durch die stei
gende —>• organische Zusammenset
zung des Kapitals die Nachfrage nach 
Arbeitskräften relativ zurück; es ent
steht eine relative —r- Übervölke
rung, die im Vergleich zu den mittle
ren Verwertungsbedingungen des Ka
pitals überflüssig ist und keinen Ar
beitsplatz findet. Diese Arbeitslosen
armee bildet die industrielle Reserve
armee. Die A. tritt in verschiedenen 
Formen auf, als flüssige, latente oder 
stodeende A. Zur flüssigen A. zählen 
die Arbeiter, die infolge der anarchi
schen Entwicklung der kapitalisti
schen Produktion ihren Arbeitsplatz 
zeitweilig verlieren. Die latente A. 
existiert vor allem in der Landwirt
schaft als Unterbeschäftigung. Die 
stockende A. bedeutet das Vorhan
densein von Gelegenheits- und Sai
sonarbeitern und anderen unregel
mäßig Beschäftigten. Unter den Be
dingungen der wissenschaftlich-tech
nischen Revolution wird die struk
turelle A. immer bedeutsamer, sie 
setzt Beschäftigte ganzer Industrie
zweige frei oder bewirkt weit
gehende Berufsumschichtungen. Der 
Umfang der A. schwankt mit dem 
industriellen Zyklus (—> zyklische 
Krise); er ist in der Phase der 
Krisen und der Depressionen am 
größten und geht in der Phase der 
Belebung und des Aufschwungs zu
rück. In der Periode der -> allgemei
nen Krise des Kapitalismus ist die A. 
selbst in Zeiten der Hochkonjunktur 
eine ständige Erscheinung und nimmt 
einen chronischen Charakter an. Sehr 
deutlich zeigt sich das mit der beson
deren Verschärfung der allgemeinen 
Krise des Kapitalismus seit Beginn 
der siebziger Jahre. Hinzu kommt 
noch die immer mehr zunehmende 
-i>- Kurzarbeit, bei der die Arbeiter 
nur während eines Teiles des


